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Die medizinische Hypnose hat sich als wissenschaftlich belegtes 

Heilverfahren etabliert. Vista sprach mit einem Zahnarzt, einer 

Schmerztherapeutin und einer Anästhesistin über die Vorteile der 

Hypnose als begleitende Therapie. Athena Tsatsamba Welsch

Hypnosetherapie
Ein modernes Heilverfahren

ten Wesen werden. «Hypnose ist ein zu 
Heilzwecken wissenschaftlich belegtes 
Therapieverfahren, mit welchem verän-
derte, natürliche Bewusstseins zustände 
erzeugt werden. So können zum Beispiel 
Wahrnehmungen wie Schmerzen abge-
schwächt und Angstblockaden gelöst 
werden», betont Dr. med. dent. Harald 
Kraus, Inhaber der Zahnarztpraxis Eich-
wiesen in Fällanden und Mitglied der 
Schweizerischen Ärztegesellschaft für 
Hypnose (SMSH). 
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lung unter Hypnosebegleitung beginnt, 
findet ein Vorgespräch statt. Der Patient 
wird vom behandelnden Arzt über die 
Hypnose aufgeklärt, es wird eine Dia-
gnose erstellt und gemeinsam das Ziel 
der Behandlung festgelegt. In der Regel 
wird im Vorgespräch eine Probe hypnose 
durchgeführt. In der medizinischen Hyp-
nose steht immer der therapeutische 
Nutzen im Zentrum der Behandlung. 
Die medizinische Hypnose hat nichts 
mit Bühnenshows zu tun, bei denen der 
Eindruck entstehen soll, dass die hyp-
notisierten Personen zu ferngesteuer-

Der Begriff Hypnose stammt aus dem 
Griechischen und leitet sich vom Wort 
«Hypnos» (Schlaf) ab. Die Hypnose ist ein 
sehr altes Therapieverfahren; im vergan-
genen Jahrhundert hat der amerikanische 
Psychiater Milton H. Erickson (1901 bis 
1980) die Hypnose wiederentdeckt und 
als moderne Heilmethode geprägt. 

Hypnose als begleitende Therapie

Die Hypnose ist keine eigenständige 
Therapie, sondern sie wird begleitend in 
der Zahnmedizin, Medizin und Psycho-
therapie eingesetzt. Bevor eine Behand-
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Einleitung und Auflösung  

der Trance

Der Hypnotiseur leitet die Trance mit 
Atemübungen und gezielten Formulie-
rungen ein, die den Patienten an seinen 
persönlich sicheren inneren Ruheort, 
dem sogenannten «Safe Place», führen. 
Dieser Ort kann der Strand, der Wald 
oder ein anderer Wohlfühlort sein. 
Durch das angenehme Grundgefühl ge-
rät der Patient allmählich in den Trance-
zustand. Anhand äusserlicher Merkmale 
wie z. B. eine tiefere Atmung, ein ent-
spannter Gesichtsausdruck, Lidflattern 
bei geschlossenen Augen wie auch die 
Entspannung von Armen und Beinen 
merkt der Arzt, dass sich der Patient in 
Trance befindet. Fälschlicherweise wird 
Hypnose oft mit Schlaf gleichgesetzt. 
«Der Trancezustand ist mit einem höchst 
konzentrierten Bewusstheitszustand 
vergleichbar, in dem der Patient bei vol-
lem Bewusstsein ist und der freie Wille 
bestehen bleibt», betont der Zahnarzt. 
Während der Behandlung findet ein 
Rapport statt, der Hypnotiseur stellt dem 
Patienten Fragen und erhält Feedback 
von ihm. Am Ende der Behandlung wird 
der Patient durch die Reorientierung 
wieder aus der Trance zurückgeholt, in-
dem er aufgefordert wird, tief einzuat-
men, Arme und Beine zu bewegen und 
die Augen langsam zu öffnen. 

Hypnose in der Zahnbehandlung

Wer kennt nicht plötzliches Magengrum-
meln vor dem bevorstehenden Zahn-
arzttermin? Nicht selten wird eine Rou-
tinekontrolle aus Angst auf die lange 
Bank geschoben. Hat man sich doch 
überwunden, zum Zahnarzt zu gehen, 
kann allein der sterile Geruch in der 
Zahnarztpraxis Panikattacken auslösen. 
Eine unbeschwerte Behandlung für Arzt 
und Patienten ist unter diesen Vorraus-
setzungen kaum möglich. Gerade bei 
Dentalphobikern wendet Dr. Kraus die 
Hypnose an, um ihnen die Angst zu 
nehmen und um ihnen die Zahnbe-
handlung zu erleichtern. «Die Hypnose 
eignet sich auch bei Patienten mit ex-
tremen Würgereiz oder allergischen Re-
aktionen auf Lokalanästhetika.»
Doch wie kann Hypnose dem Patienten 
die Angst nehmen? «Die Hypnose ver-
setzt den Patienten in einen intuitiven 

Trancezustand, in welchem der Patient 
seine Ängste auf einer anderen Be-
wusstseinsebene erleben kann. Durch 
den erlangten Trancezustand wird ein ko-
operatives, angstfreies Klima zwischen 
Zahnarzt und Patient erzeugt, was eine 
optimale Behandlung ermöglicht.» Da-
rüber hinaus wirke sich die Hypnose auch 
auf den Heilungsprozess aus. «Gerade bei 
zahnmedizinisch-chirurgischen Eingriffen 
wird eine deutlich bessere Wundheilung 
festgestellt.» Unter Hypnose seien die 
Patienten entspannter und der behan-
delnde Arzt müsse weniger Kraft auf-
wenden, was sich positiv auf den Hei-
lungsprozess auswirke.

Hypnose in der Schmerztherapie

Die Hypnose hat sich auch in der akuten 
und chronischen Schmerztherapie be-
währt, wenn andere Methoden nicht 
mehr ausreichen. «Ziel ist es, dass sich Be-
troffene vom Schmerz distanzieren kön-
nen und mit dem verbleibenden Schmerz 
umgehen lernen», betont Dr. med. Susan 
Balogh, Fachärztin Anästhesiologie FMH 
und Hypnose (SMSH) am Zentrum für 
Schmerzmedizin im Schweizer Paraplegi-
ker-Zentrum in Nottwil. Für chronische 
Schmerzpatienten sei die Hypnose eine 
wahre Wohltat. Deswegen nehme die 
Selbsthypnose in der Schmerztherapie  
einen zentralen Stellenwert ein. «Oft ha-
ben Schmerzpatienten schmerzbedingte 
Schlafstörungen. Patienten werden gezielt 
angeleitet, in diesen und anderen auftre-
tenden Schmerzsituationen Selbsthyp-
nose anzuwenden, um die Schmerzen all-
mählich selbst ohne einen Therapeuten 
bewältigen zu können.» Dafür sei eine Ko-
operation und eine grosse Disziplin von 
Seiten der Betroffenen nötig. 
Zu Beginn der Therapie finden die Sit-
zungen ungefähr im wöchentlichen Tur-
nus statt, später in längeren Abständen 
mit dem Ziel, dass Patienten die Selbst-
hypnose dann bei Bedarf anwenden 
können. «Einer meiner Patienten hat es 
geschafft, sich vom Schmerz zu distan-
zieren, indem er sich vorstellt, dass der 
Schmerz auf dem Stuhl sitzen bleibt, 
wenn sein Körper sich vom Stuhl er-
hebt.» Bei einer Migränepatientin konnte 
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die Medikation durch Hypnose um mehr 
als die Hälfte reduziert werden. Bei auf-
tretenden Kopfschmerzen stelle sie sich 
vor, dass sie den Schmerz wie durch ein 
Ventil bewusst aus dem Körper ausleite. 
«Auch wenn eine hundertprozentige 
Schmerzfreiheit in den meisten Fällen 
unrealistisch ist, erhalten Betroffene 
durch eine Schmerzreduktion und tem-
poräre Schmerzfreiheit wieder mehr Le-
bensqualität zurück.»

Hypnose in der Anästhesie

Die Hypnose wird auch als Narkosebeglei-
tung angewandt. «Das Ziel einer hypno-
therapeutischen Begleitung bei einer 
Operation ist es, dem Patienten in dieser 
Ausnahmesituation Vertrauen und Sicher-
heit zu vermitteln», sagt Dr. med. Ursula 
Speck, Oberärztin am Institut für Anästhe-
siologie des Kantonsspitals St. Gallen und 
ebenfalls Mitglied der SMSH. Zudem wirke 
sich Hypnose positiv auf die Genesung 
aus. «Klinische Studien konnten nachwei-
sen, dass sich ein Vorgespräch in Kombi-
nation mit hypnotischen Suggestionen 
in allen untersuchten Kategorien (post-
operativer Schmerzmittelbedarf, Anzahl 
von Komplikationen, Dauer des Aufent-
haltes auf der Intensivstation und im 
Spital und die Zeit bis zur Rückkehr zum 
Arbeitsplatz) positiv auswirkte im Ver-
gleich zu Vorgesprächen ohne hypno-
tische Suggestionen.» 
Das Anästhesie-Team wird darin ge-
schult, dem Patienten auf ruhige Art zu 
begegnen und seine Worte bewusst zu 
wählen. «Wir vermeiden Schmerzbe-
griffe. Bei der Lokalanästhesie sagen wir 
dem Patienten, dass er diese spüren 
wird und umgehen die Worte Spritze, 
Stechen und Brennen, da Studien zeig-

ten, dass dieses ‹Vorwarnen› Angst und 
Schmerzempfindung steigert.» Eine He-
rausforderung stelle zudem das betrieb-
same und laute operative Umfeld dar. 
Durch hypnotherapeutische Techniken 
wie das «Utilisieren» (Nutzbarmachen) 
und das «Reframing» (Umdeuten) ver-
lieren diese Umgebungsfaktoren ihre 
belastende Wirkung. «So wird der Sauer-
stoff, der der Atemmaske entströmt, zur 
frischen Brise auf der Waldwiese und 
die Hintergrundgeräusche zu einem 
Rauschen des Windes in den Bäumen.» 
Unter Anleitung des Anästhesieperso-
nals wählt der Patient auch hier einen 
«Safe Place» aus. Während sich der Pa-
tient an seinen sicheren inneren Ruhe-
ort begibt, wird die Anästhesie eingelei-
tet und die Operation kann beginnen. 

Ausblick

Hypnose hat sich als begleitende The-
rapie methode bewährt. Um sich jedoch 
vor Missbrauch zu schützen, sollten  
sich Interessierte nur an ausgebildete 
Fachpersonen wenden. In der Schweiz 
gibt es zwei anerkannte Hypnosegesell-
schaften: Die SMSH (Schweizerische 
Ärzte gesellschaft für Hypnose) und die 
GHypS (Gesellschaft für klinische Hyp-
nose Schweiz). In beide Fachgesell-
schaften können nur Ärzte, Psychologen 
und Zahnärzte beitreten. Eine Therapeu-
tenliste kann im Internet unter den je-
weiligen Fachgesellschaften herunterge-
laden werden.

Quellen

www.smsh.ch | www.hypnos.ch

Durch «Utilisieren» (Nutzbarmachen) wird bspw. der Sauerstoff, der der Atemmaske entströmt,  
zur frischen Brise auf der Waldwiese und verliert somit seine belastende Wirkung.
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